
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

e 146.

Zum Tode des Königs Albert.
Dresden, 23. Juni. Vor der heute noch bis

4 Uhr nachmittags im offenen Sarge auf hohem
Katafalk ausgeſtellten Leiche des Königs Albert
ſteht ein ſilbernes urnenartiges Gefäß mit dem Herzen
des Verſtorbenen und davor liegt ein mächtiger Kranz
aus weißen Roſen, deſſen Schleife die Jnſchrift trägt:
„Meinem einzig geliebten Manne!“ Neben dieſem
Kranze der KöniginWittwe liegen die herrlichen
Kranzſpenden des deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſi
ſchen Kaiſers, darum herum in weitem Kreiſe die
Kränze anderer regierender Fürſten, der dem König
verliehenen auswärtigen Regimenter und vieler hoch
geſtellter Perſönlichkeiten. Alle Zeichen der Liebe und
Verehrung am Sarge niederzulegen, hat deren unend
liche Fülle verhindert. Auch haben die Liſten für
Deputationsanmeldungen zur Theilnahme an der
Beiſetzungsfeierlichkeit ſchon geſtern im Oberhofmarſchall
amt geſchloſſen werden müſſen. Präſident Graf
Balleſtrem iſt nebſt dem Director beim Reichstage
Geh. Regierungsrath Knack zu den Beiſetzungsfeier
lichkeiten hier eingetroffen. Er legte am Sarge eine
Kranzſpende mit Widmung im Namen des Reichs
tages nieder.

Kaiſer Franz Joſeph ven Oeſterreich traf
heute Vormittag 9 Uhr zur Theilnahme an den Bei

am Bahn

Franz Joſeph in die Kirche, wo er einen prachtvollen
Kranz am Sarge ſeines verſtorbenen Freundes
niederlegte. t

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Abend
8 Uhr in Dresden eingetroffen und wurden auf dem
Bahnhofe von König Georg und der KöniginWittwe
empfangen.

Der Großherzog von Baden iſt bereits heute
Vormittag hier eingetroffen. Am Sonntag wurde
der Bevölkerung für einige Stunden noch Gelegen
heit gegeben, dem todten König eine ſtille Huldigüng
darzubringen. Um zwölf Uhr wurde der in der
ſchwarz ausgeſchlagenen Hofkirche aufgebahrte Sarg
geöffnet. Das Geſicht des Todten iſt wachsbleich,
die rechte Hand auf der Bruſt. Jn die große
Generalsuniform gekleidet, mit den Orden ſeines
Hauſes und mit dem Rautenbande geſchmückt, liegt
er, das Haupt leicht nach rechts geneigt, mit zu
friedener, freundlicher Miene da. Auf purpurnen
Kiſſen liegen Helm, Degen, Marſchallſtab und die
zahlreichen Orden, Sterne und Ordensbänder des
Todten. Zwei große Seitenkapellen bergen noch nach
Hunderten die Blumengrüße des deutſchen Offizier
corps. Ein mächtiges Lorbeerkreuz mit weißen Roſen
und Palmen haben die evangeliſchen Kirchenge
meinden Sachſens als letztes Liebeszeichen gewidmet.
Eine feierliche Stille herrſcht in dem gewaltigen
Raum, in den kurz nach 12 Uhr Militär zur
Spalierbildung einrückte. Nur eng iſt der Gang,
durch den die tauſendköpftige Menge ihren Weg
nehmen wird. Grenadiere mit aufgepflanztem Bajonett
weiſen ihn dem Publikum. Quer durch das Mittel
ſchiff der Kirche iſt eine ſchwarzdrapirte Brücke ge
ſchlagen, von der aus der Blick auf den Katafalk ſich
richtet. Weiter und weiter, in undenklicher Zahl
drängt ſich die Menge, nur Secunden ſind den
Schauenden gewährt.

Die feierliche Beiſetzung des verewigten
Königs Albert von Sachſen fand um 9 Uhr abends
in der katholiſchen Hofkirche ſtatt. Zwiſchen brennenden
Kandelabern und Wachsfackeln war der mit rothem
Sammet ausgeſchlagene Sarg unter einem ſchwarzen Bal
dachin aufgebahrt. Um den Sarg hielten Offiziere und
Hofwürdenträger die Leichenwacht. Jm Schiff der
Kirche verſammelte ſich das diplomatiſche Corps und
die in Dresden eingetroffenen außerordentlichen Ge
ſandtſchaften, ferner die Mitglieder des Bundesraths
mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers, Stagtsſecretär
des Jnnern Graf von Poſadowsky, der Präſident
des Reichstages Graf Balleſtrem, die ſächſtſchen
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Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatkt, Mode und Heim,
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Miniſter, Hof und Staatsbeamte und Offiziere die
Praſtdenten und die Mitglieder der ſächſtſchen
Kammern, ſowie die in Dresden eingetroffenen fremden
Offiziers Abordnungen der Regimenter des verewigten

Königs, Vertreter der Stadt Dresden und der
Dresdener Studentenſchaft.

Oeſterreich ſind um 10 Uhr 40 Min. wieder von
Dresden abgereiſt.
ch n qtdèz„—

Die Agrarier und der Zolltarif
Jn dem Kampfe um den Zolltarif bereitet ſich

anſcheinend auf Seiten der extremen Agrarier eine
Diverſion vor. Die Gegner der Regierungsvorlage
von der äußerſten Rechten haben ſich nämlich durch
den bisherigen Verlauf der Zollcampagne überzeugt,
daß eine Annahme der Forderungen des Bundes der
Landwirthe durch den derzeitigen Reichstag aus
geſchloſſen iſt und treten jetzt mit den Gegnern des
Tarifs von der linken Seite für eine Vertagung
der Entſcheidung bis nach den Neuwahlen ein. Für
dieſen Frontwechſel Stimmung zu machen, hat zunächſt
die Klapperſche „Dtſch. Agrarztg.“ Auftrag erhalten.
Die mit den leitenden Männern des Bundes der
Landwirthe bekanntlich intime Fühlung unterhaltende
Agrarcorreſpondenz entledigt ſich dieſer Aufgabe in
einem recht peſſtmiſtiſchen Rückblick auf die letzten
parlamentariſchen Kämpfe um die Zuckerconvention,
in dem ſie die Poſition der Regierung und die
Gruppirung der Parteien nicht unintereſſant, wie folgt,
ſchildert: „Man wird gerechter Weiſe zugeſtehen
müſſen, daß es eine außerordentliche Stärkung der
Poſition der Regierung iſt, ja faſt eine Art Recht
fertigung für ſte ſein mag, wenn ſie jetzt darauf
hinweiſen kann, daß in der Perſon des Herrn Grafen
Schwerſin Loewitz ja doch der Vorſitzende des
Deutſchen Landwirthſchaftsraths ſich für die Convention
erklärt hat wie ſie ja bisher ſchon ebenfalls mit
Fug und Recht ſich gegenüber den Zolltarifforderungen
der Land wirthſchaft auf die Thatſache berufen konnte, daß
dieſer Vorſitzende des deutſchen Landwirthſchaftsraths,

alſo dererſte Vertrauensmann des deutſchen
Landwirthſchaftsgewerbes von den früher
ſelbſt erhobenen Zollforderungen Schritt für Schritt
ſo weit ſchon zurückgewichen iſt, daß zwiſchen dem,
was Herr Graf Schwerin jetzt noch fordert und dem,
was die Regierung von Anfang an freiwillig geboten
hat, eine zu ernſter Kritik der Regierung berechtigende
Differenz nicht mehr obwaltet. Die Lehre, die die
Land wirthſchaft aus der Annahme der Brüſſeler Con
vention für die Weiterberathung des Zolltarifs und
für die neuen Handelsverträge leider zu ziehen hat,
iſt: Dieſer Reichstag wird alles bewilligen, was
die Regierung energiſch wollen wird. Die
Erwartungen der deutſchen Landwirthſchaft können
nur dann noch Erfüllung finden, wenn es gelingt,
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vie Entſcheidung über Zolltarif und Handelsver
trage noch ein Jahr hinau s zuſchieben und dann
die Verantwortung hierfür von den Schultern
des genannten Herrn abzunehmen, um ſie anderen
Vertretern in einem neugewahlten Reichstage übertragen
zu können.“ Der Bund der Landwirthe giebt alſo
ſchon jetzt die Partie auf. um der ſicheren Niederlage
bei der Weiterberathung des Zolltarifs im Herbſt
gus dem Wege zu gehen, will er bei Zeiten einen
einigermaßen geordneten Rückzug antreten, um freies
Agitationsfeld für die Neuwahlen gewinnen zu können
Welchen Zweck hat aber unter dieſen Umſtänden die
Fortſetzung der Commiſſtonsberathungen Folgerich
tigerweiſe müßten die Wortführer des Bundes der
Landwirthe auch hier Schluß beantragen. Es wird
abzuwarten ſein, ob ſte auch dieſe ganz ſelbſtverſtänd
liche Conſequenz ziehen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Jn Südafrika wird nunmehr an

Stelle der bisherigen Militärdiktatur eine geordnete
Civilverwaltung treten. Aus Pretorig meldet vom
Sonnabend das „KReuterſche Buregu“: Lord Milner
hat heute den Amtseid als Gouverneur und Höchſt
kommandirender der Colonie geleiſtet. Ebenſo ſind
ein Geſetzgebender und ein Ausführender Rath ein

geſetzt worden. Die

v a ren v er
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Oeſterreich-Ungarn. Jm Krainer Land
tag zu Laibach hat es am Sonnabend einen Höllen
ſpectacel. gegeben. Bei der Verhandlung über die
Dringlichkeitsanträge der SloveniſchKlerikalen auf
Abänderung der Landtagswahlordnung erhob Hriber
den Vorwurf, daß die Bevölkerung vor den Wahlen
von der Kanzel und dem Beichtſtuhl aus beeinflußt
worden ſei. Suſterſitſch verlangte, daß Hriber zur
Ordnung gerufen werde. Der Stellvertreter des
Landeshauptmanns entſprach aber dieſem Anſuchen

nicht. Sodann begannen vier ſloveniſche
radikale Abgeordnete einen ohrenbetäu
benden Lärm durch Schlagen mit Büchern und
Stühlen und Benutzung von Kindertrompeten
und ließen keinen Redner, auch nicht die ihrer
eigenen Partei, zu Worte kommen. Nach mehr
ſtündiger Obſtruction. wurde die Sitzung unter
ſtändigem Trommeln und Pfeifen geſchloſſen.

Jtalien. Im italieniſchen Senat erklärte am
Sonnabend bei der Berathung des Budgets des
Innern der Miniſter des Jnnern Giolitti
auf mehrere Reden verſchiedener Senatoren, die Re
gierung müſſe in den Grenzen des Geſetzes regieren
und dem Geſetze bei all und jedem Achtung ver
ſchaffen. Was die Anarchiſten betreffe, ſo ſei die
Regierung entſchloſſen, zu verhindern, daß dieſelben
ihre Ziele erreichen. Redner beſtätigte alsdann, was
er bereits in der Kammer erklärt hatte, daß die re
publikaniſche Partei kein Recht der
Exiſtenz habe, er halte ſie entgegen der Anſicht
Vitelleshis für viel gefährlicher, als jede andere
Partei, weil ſie darauf abziele, die Einheit Italiens
zu zerreißen. Bei den Ausſtänden müſſe die
Regierung ihr Augenmerk darauf richten, daß die
ſelben nicht zu Tumulten ausarten; er habe darum
angeſichts der Ausſtände in Neapel ſehr ſtrenge Maß
nahmen getroffen, damit die Ruhe dort nicht geſtört
werde; er werde überhaupt gegen Jeder-
mann ſtreng die Geſetze in Anwendung
bringen. Geifall.) Hierauf wurde das Budget
des Jnnern mit 98 gegen 16 Stimmen genehmigt.

Frankreich. Eine ſpaniſche Sonder
geſandtſchaft unter Führung des Herzogs von
Seſto überreichte am Sonnabend Abend dem Präſi
denten Loubet den Orden des Goldenen Vließes mit
einem Handſchreiben der Königin Chriſtin e.

Nußland. In Rußland ſoll ſchon wieder ein
Attentat auf einen hohen Würdenträger verübt ſein.
Einem Gerücht gus Warſchau zufolge wurde auf den

Zolleinnahmen in



am

Gouverneur von Charkow, Fürſten Obolenski,
neuerdings ein Attentat verübt. Der Fürſt wurde
durch zwei Schüſſe tödtlich verletzt. Das Attentat
wurde von der Regierung ſtreng geheim gehalten.

England. Mit dem Befinden des Königs
Eduard ſcheint es nicht zum Beſten zu ſtehen.
Wie mehrfach berichtet wird, hat der berühmte
Spezialarzt Dr. Barlow im Schloß Windſor
Wohnung genommen, da keine Vorſichtsmaßregeln
zum Schutze der Geſundheit König Eduards während
der ihm bevorſtehenden Anſtrengungen verſäumt werden
ſollen. Es verlautet ferner, der König ſei unter der
Spannung der letzten Wochen etwas nervös ge
worden. Dr. Barlow bleibe in Windſor mehr als
Geſellſchafter, denn als Arzt des Königs, der zu
ihm großes Vertrauen hat. Am Montag Mittag
iſt das engliſche Königspaar aus Windſor in London
eingetroffen. Der König trug, wie „Wolſfs Buregu“
berichtet, trotz des warmen Wetters einen Ueberrock,
ſchien ſich aber der beſten Geſundheit zu erfreuen

Spanien. Jn Barcelonga, dem Herd ewiger
Unruhen, kam es am Sonntag bei der Ankunft des
ehemaligen Miniſters Canalejas zu verſchiedenen
Anſammlungen. Eine zahlreiche Menge empfing
Cangalejas mit Hochrufen auf die Demokratie und
brachte Schmährufe auf die Klerikalen aus, wurde
aber von der Polizei mit Säbelhieben auseinander
getrieben. Während der Ruheſtörungen wurden auch
Revolverſchüſſe abgegeben. Die Deputirten Urig und
Urquiag wurden, weil ſie ſich den Anordnungen der
Gendarmerie widerſetzten, verhaftet, jedoch wieder
freigelaſſen, nachdem Canalejas zugeſagt hatte, daß
er noch am Sonntag nach Madrid zurückreiſe.

Türket. Jm perſiſchen Golf ſcheint nun-
mehr England, nachdem es von dem ſüd afrikaniſchen
Alb erlöſt iſt, abermals Jntriguen anzetteln zu
wollen. Darauf deutet folgende Meldung aus London
hin: Nachdem die Pforte ſich als ohnmächtig er
wieſen hat, dem um ſich greifenden Piratenweſen im
perſiſchen Golf zu ſteuern, hat die engliſche Regierung
beſchloſſen, nunmehr ſelbſtſtändig vorzugehen.

Bulgarien. Der bulgariſche Miniſter
präſident hat am Freitag in Paris den Vertrag
über die neue 5 proz. Anleihe von 100 Millionen
Francs unterzeichnet.

Oſta ſt n. Durch eine Exploſton iſt, wie die
Londoner Morgenblätter vom Montag aus Schanghai
melden, der chineſiſche Kreuzer „KaiChi“ am
Sonntag auf dem Jangtſe zerſtört und in 30

eſnnden geſunken. Zwei Mann der Beſatzung ſind
r Offiziere und Mann chaften

find umgekommen. S Die Verwaltung
Hon DTientſin iſt bekanntlich noch immer nicht in
chineſtſche Hände zurückgelangt. Wie nunmehr der
„Dimes“ aus Peking unter dem Datum des 20.
Juni gemeldet wird, kündigt Rußland an, daß es
Don der fremden Verwaltung in Dientſtn zurücktrete
und ſich nicht länger daran betheiligen wolle, die von
den verbündeten Befehlshabern entworfenen Be
dingungen durchzüführen. Aus Peking wird
berichtet, daß die Familien fünf kaiſerlicher Prinzen
als für den Boxeraufſtand verantwortlich degradirt
worden ſind. Jn dem betreffenden Edikt, das in
Beantwortung einer an den Thron gerichteten Denk
ſchrift erlaſſen wurde, wird beſtimmt, daß die Prinzen
ihte Titel weder auf Söhne noch auf Enkel vererben
können. Erſt entferntere Verwandte könnten vielleicht
ſpäter wieder bei Hofe vorgeſtellt werden.

Mittelamerika. Jn Venezuela geht es mit
der Herrſchaft des Präſidenten Caſtro rapide bergab.
Der Londoner „Daily Mail“ wird aus Willemſtad
Hom Freitag gemeldet Die venezolaniſchen Jnſurgenten
machen Fortſchritte gegenüber den Truppen des Präſi
denten Caſtro. Guerillahaufen ſind in der Stadt
Lagugira eingedrungen und haben die Führer Carriedo
und Sarrin getödtet. Vor einigen Tagen bombardirte
ein venezolaniſches Kanonenboot „Malquetia“, zer
ſtörte Gebäude, tödtete und verwundete mehrere Nicht
kombattanten. Das holländiſche Kriegsſchiff „Koningen
Regentes“ erſchien zum Glück auf dem Schauplatze
und machte dem Bombardement ein Ende. Die
Jnſurgenten haben die Städte an der Küſte von
Landugira beſetzt. General Riergs hat Lavela de
Coro genommen und belagert Coro, dem er das
Waſſer abgeſchnitten hat. Wie aus Willemſtad weiter
gemeldet wird, haben am 20. d. M. ſämmtliche vene
Zolaniſchen Kriegsſchiffe Macuto, eine Vorſtadt von
La Guaira, wo 700 Aufſtändiſche ſeit einem Monat
Verſchanzungen angelegt haben, erfolglos beſchoſſen.
Die Regierung hat die im Bezirke anſäſſtgen Einge
Porenen und Fremden gezwungen, ihre Heimſtätten zu
verlaſſen und ſich in La Guaira zu ſammeln.

Nordamerika. Die Nichtigkeits be
ſchwerde des Anarchiſten Moſt gegen das
Urtheil, welches ihm ein Jahr Gefängniß zudiktirte,
wurde nach dem „B. D. vom höchſten Gericht des
Staates NewYork verworfen. Der Gerichtshof ſtellte
feſt, daß die verfaſſungsmäßige Preßfreiheit keine Er
(aubniß zur Aufreizung zum Morde ertheilt. Auch
wenn der inkriminirte Artikel früher unverfolgt blieb,

garantirt dieſer Umſtand keineswegs Strafloſtgkeit.
Moſt wurde in das Gefängniß abgeführt.

Deutſchland.
Berklin, 24. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind geſtern um 3 Uhr 35 Min. mittels
Sonderzuges nach Dresden gereiſt und nachts gegen
1 Uhr wieder nach dem Neuen Palais zurückgekehrt.

(OerruſſiſcheGroßfürſteTronfolger,)
der ſich zur Theilnahme an den Krönungsfeierlichkeiten
nach London begiebt, iſt am Sonnabend früh auf
der ruſſtſchen Kaiſeryacht „Sarniza“ in Begleitung
eines ruſſtſchen Kreuzers in Kiel eingetroffen. Während
der Durchſchleuſung der ruſſtſchen Kaiſeryacht durch
den NordOſtſeekanal begab ſich der Dronfolger an
Land, wo ihm die üblichen militäriſchen Ehren er
wieſen wurden.

(Der Rücktrittdes Eiſenbahnminiſters
v. Thielen der ſchon vor einigen Wochen als
gleich nach Schluß der Landtagtsſeſſton bevorſtehend
ängekündigt wurde, iſt nunmehr erfolgt. Jm amt
lichen Theil des „Reichsanz.“ wird am Montag
Folgendes bekannt gemacht. Seine Majeſtät der König
haben Allergnädigſt geruht: dem Staatsminiſter und
Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen die
nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt unter Be
laſſung des Titels und Ranges eines Stagatsminiſters

und unter Verleihung des hohen Ordens
vom Schwarzen Adler zu ertheilen und den
Generalmajor g. D. Budde zum Staatsminiſter
und Miniſter der öffentlichen Arbeiten
zu ernennen. Nach der „Nationalztg.“ hat der
Kaiſer am Sonntag Vormittag Herrn v. Dhielen em
pfangen, ſein Abſchiedsgeſuch unter Bekundung der
lebhafteſten Anerkennung für die Amtsführung des
Miniſters genehmigt und ihm dann den Schwarzen
Adlerorden überreicht. Zugleich theilte der Kaiſer
Herrn v. Thielen mit, daß der Generalmajor g. D.
Budde zu ſeinem Nachfolger beſtimmt iſt. Herr v.
Thielen nahm dann an der kaiſerlichen Frühſtücks
tafel theil.

(Ueber die Perſönlichkeit des Nach
folgers des Herrn v. Thielen) iſt mitzutheilen,
daß Generalmajor Budde vor etwa Jahren
aus dem activen Dienſt geſchieden iſt, um die
Stellung als Director der deutſchen Waffen und
Munitions fabrik in Berlin zu übernehmen. Budde
war in der Seſſion 1899 als Vertreker des Kriegs
miniſteriums ſowohl in der Commiſſton wie im

e unter Geltendmachung Krategiſcher Gründe
ebhaft für die Annahme der Kanalvorlage einge

Keten. Er war faſt ausſchließlich im großen
Generalſtab beſchäftigt geweſen. Hier wirkte
er ſowohl als Hauptmann wie ſpäter als Major,
Oberſtleutnant, Oberſt und Generalmajor. Vom
Oberſt ab iſt er Abtheilungschef geweſen und hat die
ihm unterſtellte Eiſenbahnabtheilung ge
leitet Budde iſt am 12. April 1869 Offizier ge
worden, hat als ſolcher den Feldzug 18707 mit
gemacht, ſich das Eiſerne Kreuz erworben, iſt am
5. September 1876 Oberleutnant, am 23. Dezem
ber 1882 Hauptmann, am 15. October 1888
Major, am 27. Januar 1894 Oberſtleutnant und
am 22. März 1897 Oberſt geworden Generalmajor
war er nur wenige Monate vor ſeinem Ausſcheiden
gus dem Heere

(Graf PuücklerKl.Tſchirne) hat am
Montag nach der „Tägl. Rundſch.“ auch dem Vor
ſitzenden des Glogauer Gerichtshofes eine
Forderung auf Piſtolen zugeſandt. Seitens
des königlichen Landrathsamts iſt übrigens bei der
Landesregierung bereits am Sonnabend die Unter
bringung des Grafen in einer Jrrenanſtalt zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes beantragt worden.
Die Extra Ausgabe der „Staatsb.Ztg.“ vom 7. Juni,
die die letzte Rede des Grafen Pückler in Berlin enthielt
und von dieſem ſelbſt verantwortlich gezeichnet war,
iſt guf Grund des S 130 des Strafgeſetzbuches (An
reizung zu Gewaltthätigkeiten) durch Gerichtsbeſchluß
polizeilich beſchlagnahmt worden.

(Militariſches) An ein gänzliches
Aufgeben der Feſtung Köln wird nach der
„Köln. Ztg.“ nicht gedacht, ſondern der Militär
ſiskus beabſichtigt nur den Verkauf der Enceinte und
die Aufhebung der NayonsVeſchränkungen zwiſchen
AlteKöln und den Vororten. Wegen des Zu
ſammenſtoßes des Kreuzers „Amazone“ mit dem
Kinienſchiff „Kaiſer Wilhelm II. auf der Uebungs
reiſe bei Jrland wurde Anklage gegen den rangälteſten
Wachofſtzier der „Amazone“, Oberleutnänt zur See
Hauers erhoben.

D W
Vermiſchtes.

König Albert als Ritter des Eiſernen
Kreuzes Jn einem früheren Jahrbuch des deutſchen
Kriegerbundes ſindet ſich ſolgender ſchöner Charakterzug
Kaiſer Wilhelms T. Jedes Mal, wenn König Albert
zum Beſuche an den Berliner Hof kam, legte der Kaiſer als
einzigen Ordensſchmuck die erſte Klaſſe des Eiſernen Kreuzes
an Grund war der, daß König Albert die höchſte

Londoner „Morning Leader“ aus NewYork ge

Auszeichnung dieſes Orden s, das Großkreuz, hatte
das nur ſür eine ſiegreiche Schlacht oder Eroberung einer
Feſtung verliehen wird, während der Kaiſer nur die nächſt
höchſte Klaſſe beſaß. Das Großkreuz des Ordens vom
Eiſernen Kreuz, deſſen letzter Ritter der verſtorbene
König Albert war, erliſcht nun auch mit ihm. Das
ſchlichte Kreuz aus Eiſen, geſtiftet zu Breslau am 10. März
1813 durch den König von Preußen Friedrich Wilhelm III
zerfiel in drei Klaſſen Großkreuz, Kreuz erſter und Kreuz
zweiter Klaſſe. Für Blücher allein war ein Großkreuz be
ſonderer Art mit Goldeinfaſſnng geſchaffen worden. Von
dem eiſernen Kreuz der Freiheitskriege iſt der letzte Jnhaber
vor zwei Jahren geſtorben. Das heutige Kreuz wurde von
König Wilhelm I. am 19. Juli 1870, dem Tage der fran
zöſiſchen Kriegserklärung, mit den gleichen Klaſſen, Ordens
zeichen und Bänder erneuert. Jm Ganzen wurden acht
Großkreuze im Laufe des ruhmreichen Feldzuges verliehen.

(König Georg von Sachſen,) der neue Monarch,
hat ſeinen Kindern eine ſehr religiöſe Erziehung zu Theil
werden laſſen. Bekannt iſt auch, daß ſein jüngſter Sohn,
Prinz Max, ſich dem geiſtlichen Stande gewidmet hat.
Der Prinz wirkt zur Zeit als Profeſſor des kanoniſchen Rechtes
an der katholiſchen Univerſität in Freiburg in der Schweiz
Jn Rom möchte man ihn um ſeiner hohen Abkunſt willen
ſördern, ihn zum Biſchof und Kardinal machen. Er aber
will in ſeiner Demnth nichts wiſſen von Rang und Pürpur-
Er lebt ganz mönchiſch, reiſt ohne Diener, und wenn man
ihn mit ſeiner Handtaſche umhergehen ſieht, ſo möchte man
ihn für einen gewöhnlichen Landgeiſtlichen halten. Er will
eben nichts anders ſein als andere Prieſter.

(Die Bonner Boruſſenfeier) fordert zur Kritik
des beſtehenden Corpsweſens und der ſtudentiſchen
Sitten heraus. „Ein alter Burſchenſchafter“ ſchreibt
in der „Allg. Deutſch. Univerſitätsztg.“ „Das Unkraut im
Gefolge der Men ſuren iſt ſo bedeutend, daß die Vorzüge
nicht nur gedämpft, ſondern ſogar vollſtändig überwuchert
werden. Die Jndividnalität iſt bei der Menſur vollſtändig
verloren gegangen. Herdenweiſe werden Füchſe und Burſchen
zur Beſtimmungsmenſur geſchleppt. Hier müſſen ſie wie im
Schraubſtock maſchinen mäßig ſchlagen. Wehe ihnen,
wenn ſie unwillkürlich mit dem Kopfe oder auch nur mit der
Backe zücken.“ Es handelt ſich um eine Dreſſur, nicht
um Ausprägung einer Perſönlichkeit. Iſt jemand genügend
abgerichtet und ſicher auf der Menſur, ſo iſt ein Alp von ihm
genommen. Nun fühlt er ich anderen überlegen. Er
ſucht jetzt ſogar Menſuren. Das bisher beſcheidene Weſen
verwandelt ſich häufig in das Gegentheil. Man iſt worlaut,
ſchnoddert und fordert in unverſchämter Weiſe
heraus Mit der Menſur wird ja alles wieder guigemacht.
Von einer Erziehung zu rikterlicher Geſinnung
kann kaum die Rede mehr ſein Man muß nur
einmal das Gebahren der Secundanten auf einer Menſur
ſehen und hören. Wer am meiſten ſchnauzen kann,
der ſchießt den Vogel ab. Von dem Verkreten einer
edlen Geſinnung oder einer Anſchauung, für die man mit
dem Schläger in der Hand eintritt, von einer ſelbſtändigen
Abwehr gegen ein empfangenes Unrecht iſt kaum noch die
Rede. Die Menſur iſt zu einem Sport zu einer
Spielerei herabgeſunken. Man ſchlägt gegen ünbekannte,
gleichgiltige Menſchen Beſtimmungsmenſuren, man verabredet
ſogar mit dem Freunde eine Menſur. Es iſt kein Ernſt bei
der Sache.

S (Ueber die Tumulte in Paterſon) wird
Paterſon, das Centrum der amerikaniſchen Seideninduſtrie,
war am 18. Juni der Schauplatz eines Tumultes von viel
leicht noch nicht dageweſener Heftigkeit. Der Gewerkverein der
Seidenſärber begann einen Streik und beſchloß, alle Fabriken
zu ſchließen. Ein Haufe von 5000 Perſonen wollte die
Fabriken angreifen Und einige italieniſche Anarchiſten mit
Dolchen und Revolvern führten den Haufen an. Bald begann
ein Schießen und ein Knabe von zwölf Jahren war das
erſte Opfer. Einem Poliziſten wurde eine Kugel
durch den Kopf geſchoſſen. Dafür wurde ein Italiener
Namens Neſti verhaftet. Die Leute in den von der Menge
angegriffenen Fabriken telephonirten um Polizeiverſtärkungen.
Die ganze Polizei von Paterſon verſuchte vergebens die Be
lagerung aufzuheben. Verſchiedene Poliziſten wurden ver
wundet. Dann wurde die Miliz herbeigerufen und die Menge
begann ſich in Gruppen aufzulöſen. „Wolffs Bureau be
richtet vom Donnerstag „Weil es der Polizei nicht gelang.
eine Verſammlung von Ausſtändigen zu verhindern, wodurch
geſtern Ruheſtörungen hervorgerufen wurden, enthob der
Mayhor den Chef der Polizei zeitweiſe ſeines Amtes übernahm
ſelbſt das Kommando und ſprengte einen Trupp von 400
italieniſchen Ausſtändigen, welcher durch die Straßen zog
auseinander. Heute herrſcht hier Ruhe.“ Streik
un ruhen werden auch aus William stowun (Weſtvirginia)
gemeldet. In der Nähe dieſes Ortes drang ein bewaffneter
Pöbelhaufe in eine Kohlengrube ein, um die dort arbeitenden
Bergleute zu veranlaſſen, die Arbeit einzuſtellen Als die
Arbeiter ſich dieſem Gebot nicht fügen wollten, ſchleuderte der
Haufe Dynamit in die Grube, wodurch eine Exploſion
entſtand. Fünf Mann wurden getödtet. Als die Ueber
lebenden aus der Grube herauskamen, gaben die Ausſtändigen

Schüſſe auf ſie ab und verletzten viele
(Aus Lond on) ſchreibt man Der wiederherrſchende

Sonnenſchein hat eine erhebliche Hauſſe in den Tribünen-
plätzen hervorgerufen und trotz der ſcheinbaren Ueberfülle
ſcheint kein Zurückgehen der Preiſe zu erwarten zu ſein, ſelbſt
die Dach plätze werden mit Zehn bis zwanzig Mk. bezahlt.
Privateqnipagen ſind für die Krönungswoche nur noch gegen
Phantaſtepreiſe zu erhalten. Für einen Einſpänner iſt 150.
ſür einen Zweiſpänner 300 Mk. Taxe pro Tag Eit Neuer
Zug im Verkauf von Sitzen iſt deren öffentliche Baſis
rung durch einen Auktionator. In einer ſolchen Auktion in
Tokenhouſe Yard wurden Zimmer mit einem Fenſter n
denen der Krönungszug geſehen werden kann, in zu 600
bis 1000 Mk. für beide Tage verſteigert Die Länge ſämmt
licher Tribünen wird auf ſieben engliſche Meilen e
Die Pianoſortefabrikanten in Broadwood werden am Krönungs

ſelben 150 dreikantigen Oellaternen
tage ihr Haus mit demſne die für den gleichen Zweck gebraucht wurden um
die Siege von Trafalgar und Waker los zu fin. S
600 1600 Mk. für ein Fenſter! Ohne Spleen re
einmal nicht bei den e Albions. Großartig ſcheint die
Feſtlichkeit aber doch zu werden.e e der H um bertſ chen e
fand in Paris vor mindeſtens en S SAndrang ließ alles hinter ſich zurüch was man in e
jemals Bei einem Bilderverkauf erlebt hat e San ins
brachte zuſammen 614 919 r e edrei- bis zehnfach über e en n der
zahlt. Dieſe Zahlen, bemerkt der Pariſer Correſpont ent der
Voſſ. Ztg. bieten einen Maßſtab zur Schätzung der hieſigen
Maulaſſerei nd erklären den Erfolg der Gannerin.

dem
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Auzeigen. Ein Cello und eine Schimmenel
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem 2Publikum gegenüber keine Verantwortung Guitarre wird bei eingemachten Früchten verhindert
Kirchen u. FamilienNachrichten. kaufen e Dr. Octker“s

Berichtigung. Gin cich. Auszlehtiſch und ein Piur Salicyl a 10 Pf
e e gute Langſtiefeln genügt für 10 Früchte.n der Gottesäckerkirche indet nicht ſtatt. en e Nezerte graue von den Fiymen, welche

TodesAnzeige. Breiteſtraſe 7, 2 Tr. Ubren Hr. Oetker's Backpulver-
Montag den 22. Juni entriß uns der un 7 Serbittliche Tod unſere liebe kleine inuna im h 8 P g. 1 x P x ezarten Alter von 3 Monaten e I n er U H 5 V

Die trauernden Eltern tiefſchwarz, zu kaufen geſncht. vOskar Hecht nnd Braun Gustav Zinnnermnann, Sixtiberg 8. ſtehen zum Verkauf.
Wodes- Anzeige. Lampen, Bettftelle, Tiſch Korbwaaren jeder Art,

e e e e e und Bierhahn ſowie alle Reparaturen eSchweſter ind Schwägerin zu verkaufen. grernuenbnrg r werden billigſt ausgeführt in Schuhbeſohl
Aelene Anarein Suche einen gebrauchten, gut ahalſenen ge Schulze Korbmacherei und Reparatur Anſtalt

geb. Herzog e Kleiderſchrank e e See a Wort ePlötzlich und unerwartet zu ſich heimgerufen. burg Lauchſtädter Straße 5, im Hof. Johannisſtraße 4. unter Garantie d Gutſitzens e gen

e e n er e e nüieDies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid nene en e Preiſen angefertigt.

Liefbetrübt an Sder trauer zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen. l u Ider trauernde Gatte Preis 25 Thlr. Unteraltenburg Im Memce,
Hermann Kuavth.Daspig, den 23. Juni 1902. o Hrn Töpfermeiſter, WindbergDie Beerdigung findet Donnerstag Nach e S Sznittag 3 ühr n S 2 Stuben, 1 Kammer, Küche nebſt Zubehör, Oberburgſtraßze Nr. G, d e 2 Bürgerſchule.

(194 Markh), zu vermiethen 1. Oetober zu be empfiehlt ſeine Daſelbſt wird auch eine

I a n e Steinſtraſze r ne tie e ansportable große Partie Schuhwaarene e e e e m Verſehangshalber St e e e abgegeben.
a

Nah und fern beim Begräbniß unſerer theuren ſämmtlichem Zubehör 1. Juli oder ſpäter zu Grabein a ſſung

Entſchlafenen zu Theil wWurden, ſowie Allen, die beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. aus Thon D. R. G. M. Nr. 176544

ihren Sarg ſo reich mit Blumen, Kränzen und Eine Wo er Sſuh S e. 2Palmen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe ine ung ſie e t e beſter und billigſter Erſatz für Sandſten uns
S en Kammer Küche nebſt Zubehör zu vermiethen Marmor. Kein Auſſchütten und Bepflanzenkrugen und geleiteten. Herzlichen Dank den feſte F. S 9e e n Heslichen Dank e und 1. Set. zu beziehen ndenſtrafßze eines Grabhügels mehr nothwendig. In Belgien mHerrn Paſtor Ballin für die troſtreichen Worte S r 7 7 25n Hatrſe n e Joerrit Kehrer 5 Stuben Kammern, Küche Frankreich und England zum Patent angeim Hauſe und am Grabe und Herrn Lehrer n 9076 o 8JFunke mit der i Sconlinge i die i Vehis, und Zubehör, zu vermiethen meldet. Vertreter für Merſeburg und Um We

JFunke mit der lieben Schuljugend für die d e e berehen s e en eſchönen Trauergeſänge. Ferner unſern auf und a e e e h t et Sa J nfelſer Str. ein 8 Gr 8t Lichtigſten Dank den Jünglingen und Jung Weißenfelſer Str. 23. Kein Senken des Grabhügels mehr möglich.

Frauen für ihre aufopfernden Bemühungen und Se R 7 efür e e e Ruheltſſen n Die arterre Wahnnng Privat-Ioos- Verein, e Düsselderter
Vismarckſtraſze beſtehend aus 6 heizbaren
Zimmern, Küche, Badezimmer nebſt ſonſtigem welcher nur erlaubte Looſe ſpielt, nimmt noch
Zubehör und Garten, iſt ſoſort zu vermntethen Mitglieder auf. Kleine Beiträge, große Gewinn
und zum 1. Oetober zu beziehen chancen. Riſiko gering. Statutken portofrei durch

Palmen weigen, ſowie ſür den erhebenden, uns
wohlthuenden Tr
Gokt Allen ein r

geſang an Grabe. Möge
T Verhelter ſein.

Aassstellungs-

Röſſen, den 23. Juni 1902 JJ z 2 )virec e Dr. 9 JJm Namen der Heſtrauernden Director Dr. Swallig. ermmann Westero t. Magdeburg 1.098
J n S Deutsehlands grösst. Lotterie

Porto und Liste 30 Pfg. (het
Mehrabn. Rabatt)

ist zu gewinnen

49000, 30000
20000, 15 000,
e 10 0090 M. baar

17956 Gewinne mit Werth R.

500000
Ziehung während der Ausstellung

m 8 Tage.
General-Debit

Perd, Schäfer,
Bank- und Lotterie-Geschäft,

Düsseldorf.

ö

o

Alle SortenSport Schuhwonren.

I. Oetober oder früher zu beziehen.
2 Wohnungen ſind zu vermiethen und zum

Lauchſtäster Str. 17. S

S S e Spiege
Elobigkaner Straße beſtehend aus ehe sah

Clobigkauer Strafe 216, I Tr.
Delgrube e iſt die

rfurterr Erſte Etage,e 955 beſtehend aus 5 Zimmern, Küche u. Zubehör,
ſofort preiswerth zu vermiethen ünd 1. October r o

400 Mark, zum 1. October d. J. zu ver jeden Mittwoch und
miethen. Zu erfragen Winkel 6, J. Sonngbend

zu vermiethen.

Tine Wohnung, Stube Kammer, Küche

Ein VWogis, Stube Kammer, Küche, zu verKirſchen Verpachtung. miethen und I. October zu beziehen

Die diesjährige Kirſchennutzung der hieſigen Winkel 4.

Verſehungshalber iſt mein Logis an derabends 8 ZAlhr, weiſzen Mauer 21 ſofort oder per 1. Oetober Unteraltenburg 59.

G Wo Wagnerſtraſze T ſſt eine Wohnung, 23

4 Zimmern, Küche und Zubehör zu vermiethen

5 v IHKilſwoch den 25. un cr. A. v l. tage

zu beziehen Steinſtraße 10.

friſcher Blumenkohl hier eintrifft.

nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und ſogleichJohannisſtraße 16. Steinſraße

Vemeinde ſoll eumartt 75 Sie Kammer u Küche vom Faß a Liter 50 Pf. empfiehlt

hieſigen en e e t zu vermiethen G. och 7ietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. F S F SFrantleben, den 25 Jun 190 De ntere Etage Steinſtraſte S iſt zu &ku- 10 c

Stuben, Kammer, Kitche, zu vermiethen und

I. October zu beziehen. Näheres

und 1. Oetober zu beziehen. Näheres

Tiſchlermſtr., Breiteſtraſte 2.

Vorm. pon 9 Ah an, per 1. Oetober zu vermiethen.

Eine Wohnung T Eiage im Preſſe von Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

n cI. Etage Gotthardtsſtr. 35 Wraun ar.

zu beziehen

c Juli fehbar in J S SDonnerstag den 26. d. (1. Juli oder I. Oet. beziehbar) zu vermiethen. ar Wanne

Der Germeindevorſteher- dermiethen und 1. Oetober zu beziehen. Zu
gen Steinſtraße 7, im Laden. Milch und Butter, Buttermilch und

Sehr gütes, nur ganz kurze Zeit gefahrenes Weiſe Maner 22 ſt d dicke Weilch in Satten, ſtets friſch Land

ne ad butter, Schmelg- und TafelT S hmelz- und Tafelmargarine,Herr en- V ahrr parterre Etage Garantirt reine Getreide-Prefßzhefe,
o gut wie neu), mit Doßpelhohlſtahlfelge, öfort zu vermiethen und I. October da. zu ff. Emmenth. Schweizer, ff. echt Lim
Mod. 1901, billig zu verkaufen. beziehen. Beege- bürger Käſe, ſf. neue ſaure GurkenOtto retsehmeldevw, Möhblirte Wohnunng nleht Kar! Bauch Martl

kl. Ritterſtr. mit oder ohne Penſion zu vermiethenHabe auch noch e e e Markt 4, J. T dFahriges Modell, mit diesjährigen Pneumaties, F gſtehen, die bedeutend unter Einkaufspreis ver Aunſtündige Schlafſtelle Paenanwalt Sal
Kauſe bei voller Garantie. Bekannten Reflek offen Wagnerſtraße 3. 5 J einKanten event. leichte Zahlungsbedingungen. Anſt Witte nit Rinde ſuchen zum T et e dalen

e

Segen ſof. Caſſe zit kaufen geſucht. Angebote on 50 bis 55 Thlen. Offerten unter e
Mit Preis unter I an die Exped. d. Bl. x 1690 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. d vornh n le57 e er rn 777 und Hornhant verſchwinden wie weggeblaſenEinige Waſchgefäße a h riüs ehe nach Anwendung meines patentirten elektriſchen

Die ehe Verfahrens. Ohne Meſſer und vollſt. ſchmerzlos.s PhilopedJ h uWalter s Philope
D. R. G. M. 47557.

San eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kamm., Küche sGut er. Fahrrad oder 2 Stuben, 1 Kammer, Küche zum Preiſe n l a Sen

J.Zu verkaufen utergltenburg 56, t.
Se vom Dom bis NeuS reine reDlage Arbeiteblonſe t verloren ge

Jongen. Gegen Belohnung abzugeben t D. R. G. Me r ſſtruhe gegen Fußſchweiß, Wundlaufen e.u Streudoſe 50 Pf.Fine junge Zuchtſan Mut Schacde Fr. Walren, Friſeur,Zu verkaufen. Zu erfr. in Der Erped. d. Bl. Handelsgärtner, Teichſtraſte. Dom 1. Roßmarkt 12.



Damen und Kinder-Confectfon

in Kleiderstoftfen jeglicher Art, Seidenstoffen, Waschstoffen,
Leinen un Bann woll waren

Glavrdinen, Teppichen, Pamenputz- Weiss wavem,

en 30. Jun a. 6.
O

DonnerstagSinbeerſaſ, Pnſſuſ

Johannisbeerſaft,
Apfelſinenſaft

S Pfund 80 Pf. empfiehlt
die Stadt-Apotheke.

Maurer!
Zormen f. Cement-
Grabeinfaſſungen

Zu erkaufen Meuſchauer Str. 6.
An unſere Mitbürger!

Die Vorbereitungen für das hier auf dem
Aulendtsplatze am 6. Juli er. ſtattfindende

K. Gauturnfeft
des Rordoftthüringer Turngaues

Kind in Weſentlichen beendigt. Die Feſtordnung l
I endgültig feſtgeſtellt und wird in der vor
Se Feſte erſcheinenden Feſtſchrift ausführlich

Saat gegeben.

Turnergürtel,

116 Turnvereine des Gaues
Egangenen Einladungen ſind bis jetzt bereits
o Theilnehmer angemeldet und ſind weitere
Zahkreiche Anmeldungen noch zu erwarten.

Wir erlauben uns dabker an dieſer Stelle
dthmals die ergebene Bitte auszuſprechen
Die verehrten Mitbürger mögen ſich veranlaßt
hlen, dem Wohnungsausſchuß weitere An
Aeldungen von Freiquartieren möglichſt um
gehend Zugehen zu laſſen, damit den am Sonn
Dbend, den 5. Juli bereits eintreffenden Turnern

namentlich Wettturnern ein gaſtliches

Pfeiffer Diller's a v
Raffee-Sooeno

s Ww., Markt 25.empfiehlt Carl n ev“

Zum Kinderfeſt
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen:

Knaben-Oberhemden, Stück 2,25.
Kragen, Manſchetten, ſeidene Zänder,

Strümpfe, Jandſchuhe, Corſetts,
Fetten, Zrochen.

Schärpen für Mädchen und Knaben etc.

Carl Stürzebecher,
Burgſtraße 13.

hausſchlachtene Wurſt.

C. a
S

in Dosen

CTurnerſchaft.
Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr,

gemeinſchaftliche Lurnſtunde
auf dem Sommerturnplatze des „Allgemeinen

Turnvereins“ (Bürgergarten). Bei ungünſtiger
Witterung in der Turnhalle. Turnen der ge
E lmeinſchaftlichen Stabübungen zum Gauturnfeſt.

Die Turnwarte.
Kammeorss Peſſauralion
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

I 1 Schuhmachergeſell
ſucht ſofort H. Buunseh, Steinſtr. S

Als Lohnkellner
e er. Trecygeh mar kl. Sixtiſtr. 15.

Jufforderung.
Alle Diejenigen, welche an dem verſtorbenen

I Tapezierer Wilhelm Barthel noch

Zoſenträger,

Vuarier geboten werden kann.
Alle ſonſtigen Freunde, Gönner und An

Hanger der Turnſache aber werden hierdurch zu
h allgemeiner Betheiligung und insbeſondere
Zur Beſuch der turneriſchen Veranſtaltungen auf
Den Feſtplatze freundlichſt eingeladen.

Die Einkrittspreiſe ſind wie folgt feſtgeſetzt:
J Vorverkauf bei Herrn Frahnert, kleine
Wierſtraße 18, und Herrn Dietzold, Dom 1,
Forie an den von früh 6 Uhr an geöffneten 4
Vingangeſchaltern zum Feſtplatze

Höchste Auszeichnungen,

Da Ausland Briefe 20,

Keinen Rruch mer
10 000 Mark Belohnung

ſeinem Bruchleiden vollſtändig geheilt wird.
Tausende Dankschreiben-

Verlangt Gratisbroſchüre von

Dr. M. Reimanns, Valkenberg
Karten 10 Pfg. Porto

Forderungen haben ſollten, ſowie alle Die
jenigen, welche noch Jahluugen an denſelben
zu leiſten haben, werden hierdurch aufgefordert,
ſolche innerhalb 4 Wochen bei dem Unter
zeichneten anzumelden.
Zahlungspflichtige haben nach Ablauf

dieſer Friſt gerichtliche Zuſtellung zu ge
wärtigen.

Merſeburg, den 21. Juni 1902.
Heinrich BRarthel, Tiſchlermeiſter,

gr. Ritterſtraßze 24.

Demjenigen, der bei Anwendung
meiner Methode nicht von

291 (ſollanc).

Toageskarten, bis zum Schluß gültig, 50 Pf.
WVornnttagskarten, bis 12 Uhr

mittags gültig, 30 P
Aachmnittagskarten, von 12 Uhr

ttags bis einſchl. Abend Zug 30 g. Oberhemden Er d beeren

Sthülerkarten ohne Zeitbeſchränkung werden
m den dafür beſonders eingerichteten Verkaufs

elen, ſowie an den Eingangsſchaltern zum
reiſe von 10 Pfennig verabfolgt.

Eininttskarten zum Commers am Sonnabend
Den S. Juli er. können wegen Raummangel
Wicht vrrabfolgt werden.

Der Cintrittspreis zum Concert am Montag
en 7. Juli er. nachmittags in der „Reichs
Drne beträgt für Nichtfeſttheilnehmer 30 Pfg.

Duartiergeber haben gegen Vorzeigung der
Wohnungskarte für ſich oder einen Familien
gehörigen überall freien Zutritt.

An die geehrten Mitbürger richten wir noch
Die beſondere ergebene und dringende Bitte,
Anſeren lieben Gäſten in althergebrachter guter
Den cher Sitte ein freundliches Willkommen und
Haſkche Stätte bereiten und an den drei Feſt
Sagen die Häuſer und Straßen mit Laubge
Winden und Fahnen ſchmücken zu wollen.

Die erforderlichen Guirlanden hierzu werden
Se Mittwoch den 2. Juli an in der ſtädtiſchen
ESthenne am Nulandtsplatz, à Meter 15 Pfg.
a Bangen von 10- 15 Metern gern abgegeben.

Gut Heill
Der Haupt Ausſchufe für das

für Knahen und Herren,
Serviteurs, Kragen,

Einsätze, Manschetten,
Shlipse u. Oravalten,

Normal- Wäsche
empfiehlt billigst

Adolf Schäfer

an Dermophile
im Gebrauch. Für Erfolg wird garantirt.

Alleinverkauf bei

r. Wahren, Friſeur,
Dom I.

M täglich friſch in vorzüglicher Qualität empfichlt

ſicherſtes Mittel gegen Kopfſchuppen, angenehm Merseburger Gartonagen-

RR. Nordoſtthüringer Gauturnfeſt.
Reinefarth, Oberbürgermeiſter,

I. Vorſitzender.
Benneke, Kaufmann, II. Vorſitzender.
Vvlkerling, Seeretariats-Aſſiſtent,

Schriftführer.
Herber, Secretär, Kaſſirer.

Raettig, Regierungs-Secretär.
Schön, Kantor.

Becker, Feuer-Societäts-Kanzliſt.

Beim Umzug
überflüſſige Gegenſtände

aller Art
übernimmt zur Auetion und läßt abholen

Louis Albreeht, Sand

Junger Arbeitoburſche
geſucht, Antritt ſofort.

W. M. Wirth C Sohn,
Halleſche Str.

1 junges Mädchen
findet dauernde Beſchäftigung.

G. Dorfmann, Clobigkauer Str. 23.
Ein Mädchen als

Kufwariungwird geſicht Oelgrube 5, 1 Tr.

Nachruf
für Jungfrau Kmmng Wolf Röſſen.
In der Blüthe Deines Lebens

Riß der bittre Tod Dich von den Deinen;
Ach! und alle Hülfe war vergebens,
Wir ſtehen jetzt an Deinem Grab und weinen
Wie raſtlos thätig wareſt Du im Leben,
Wie liebreich, freundlich war Dein frommer Sinn,
Wie warſt Du Deinen Eltern ſtets ergeben
Der bittre Tod nahm Dich aus ihrer Mitte hin.
Du treue Freundin, ſo ruhe nun in Frieden,
Wir alle hatten Dich ſo lieb und auch ſo gern,
Dir aber war ein beſſeres Ziel beſchieden,
Du biſt wohlgeborgen jetzt bei Gott dem Herrn.

Gewidmet von der

ugencd zu Rössem.
e Unſerer heutigen Nr. liegt eine

Extrabeilage betr. Glandulén gegen Schtwind
ſucht von Dr. Hofmann Nachf., Meerane i. S. bei.

Hierzu 1 Beilage.

n Liter 50

M. Rockrohr,
Leunger Str. I.

Feg Boe Timermanilfe Hambürg, Fichteſtr. 33.

Tur Knferngung von
Drucksachen

in Buch- u. Steindruck
empfiehlt ſich die

und Etuis- Fabrik

Otto Schulz
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Hriederilke Loge Roßmarkt 9.

Schlachtefeſt.
B. Vogel, Sand 15.



Bellage zum Merſeburger Correſpondent.

Jahresfeſt des Hauptvereins Halle a/S.
der evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftimg,
verbunden mit der Feier des *S0 jährigen
Beſtehens des Guſtap Adolf weigsereins

zu Merſeburg.
Merſeburg, 23. Juni. Ohne Sang und Klaug“

ſind ſie heute eingezogen in die Mauern der zum Theil wenig
ſtens feſtlich geſchmückten alten Stiftsſtadt Merſeburg, die
ernſten Männer, die ein gut Theil ihres Lebensberufs ſuchen
und finden in der Förderung der evangeliſchen Guſtav Adolf
Arbeit Einer kurzen Sitzung des Hauptborſtandes im „Tivoli
folgte ebendaſelbſt heute Nachmittag die DeputirtenVerſamm
lung, in welcher neben der Beſchlußfaſſung über die zu ver
theilenden Liebesgaben lediglich interne Angelegenheiten er
ledigt wurden.

Die erſte öffentliche Feſtverſammlung hatte heute
Abend ein zahlreiches Publikum in dem ſchönen Garten der
„Reichskrone verſammelt. Mit herzlichen Worten begrüßte
nach einleitendem gemeinſamen Geſange der Vorſitzende des
Zweigvereins MerſeburgStadt, Herr Stiftsſuperintendent Prof.
Bithorn die Anweſenden, denen er zunächſt Kenntniß gab
von einem ſoeben eingelauſenen telegraphiſchen Jubiläuimns-
Glückwunſch und Gruß des Herrn Conſiſtorialrath Martius,
des früheren Schriftführers und Vorſitzenden des Merſeburger
Zweigvereins an den letzteren. Jn herzlicher Dankbarkeit er
innere ſich der Merſeburger Verein alles deſſen, was
Herr Martius für ihn geleiſtet habe und entbiete
ihm treueſten Gegengruß. Den Hauptverein und in erſter
Linie deſſen Vorſihenden Herrn Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt
begrüßte der Redner mit dem Wunſche, daß allezeit in ihm
walten und thätig ſein möge „der Geiſt der erſten Zeugen“,
der aneifernd und vertiefend wirkt, der Geiſt, der in echt
evangeliſcher Freudigkeit und Dankbarkeit bekennt, was Gott
an uns gethan hat, der Geiſt der Bruderliebe, der die Augen
ſchärft für die Noth der evangeliſchen Brüder. In ſeiner
Erwiderung führte der Vorſitzende des Hauptvorſtandes, Herr
Conſiſtorialrath Prof. D. Haupt u. a. aus, wie gerade der
Merſeburger Verein ſchon mit den Anfängen der Guſtav
Adolf Sache durch die hiſtoriſchen Vorgänge in ſeiner un
mittelbaren Umgebung enger verwachſen ſei, als dies bei
andern Vereinen der Fall ſein könnte, wie von hier aus für
dieſelbe gewirkt worden ſei ſchon lange vor der Gründung
des heute ſein 50jähriges Jubiläum begehenden Vereins
Redner bezeichnete es als eine Ehrenpflicht, heute insbeſondere

auch des Herrn v. Holleuffer zu gedenken deſſen
würdige Schweſter noch heute in unſern Mauern weilt
deſſen Anregungen eine weſentliche Förderung der Arbeit für
die nothleidenden evangeliſchen Brüder im Auslande bedeuteten.
So wirkſam in uns Allen möge ſich auch in Zukunft der
Geiſt der erſten Zeugen bewähren, daß wir nicht fremd und
kalt an einander vorübergehen, daß feſter uns zuſammenhalte
als alle anderen Bande das Band der Gemeinde, die ihr

aupt hat im Himmel. Redner ſchließt mit dem Wunſche,
daß dieſe Feſttage dazu beitragen mögen, uns einzutauchen
in den Strom des gemeinſamen Glaubens und der gemein

men Liebe, damit wir morgen
erſeburg das Bewußtſein haben, dieſe

Zu denen, die vorrüberrauſchen, ſondern daß ſie etwas ge
ſchaffen haben, das in unſeren Herzen Frucht trägt.

Den Chorgeſängen der Merſeburger Lehrer. „Benedietus
und „Bis hierher hat uns Gott gebracht folgte die Feſt
an ſprache des Schriftführers des Zweigvereines Merſeburg
Stadt, Herrn Paſtor Schollmeyer. In begeiſterten Worten
ſegnete der Redner die Stunde, welche uns die Freiheit brachte
von dem eiſernen, blutigen Seepter, dem Krummſtabe des
römiſchen Biſchofs, die uns geſtellt hat unter das gerade
Scepter, welches „des Menſchen Sohn“ aufgerichtet hat, der
da von ſich ſelbſt ſagt, „ich bin nicht gekommen daß ich mich
bedienen laſſe, ſondern daß ich ſelbſt diene“. Die Freude da
rüber, daß „Guſtav Adolf, Chriſt und Held, rettete bei Breiten
feld Glaubensfreiheit für die Welt“ ſolle uns aber auch mahnen,
daß wir halten, was wir von den Vätern überkommen haben.
Redner geht dann näher auf die Entwicklung der Güſtäv
Adolf Sache und ſpeziell des Merſeburger Vereins ein. Wenn
die Leiſtungen des letzteren er habe während ſeines Be
ſtehens rund 26000 Mk. aufgewendet, um den in der Zer
ſtreuung lebenden Evangeliſchen zu helfen auch gewiß ganz
anſehnliche ſeien, ſo müſſe es doch immerhin einiges Befremden
erregen daß in einer Stadt von 17 13000 evangeliſchen
Chriſten die Sammelliſten des Guſtav Adolf Vereins nur
rund 500 Namen aufweiſen. Mit Rückſicht darauf erhofft
Redner von der Zukunft mehr Herz für den armen Mann
und mehr Verſtändniß für die Guſtav Adolf Sache. Jmmerhin
dürfte indeſſen nicht verkannt werden, daß im Laufe der Zeiten
auch erfreuliche Thatſachen ſich ergeben haben, ſo ſeien z. B.
an Vermächiniſſein dem Vereine zugekommen 500 Mk. von
Frau Muſikdirector Engel und 50 Mk. von dem verſtorbenen
Frl. Grube. Auch die Schulen haben ſich von Anfang an als treue
Gehilfen des Vereins gezeigt, indem ſowohl in den gehöbenen
Schulen und theilweiſe ſelbſt. in den Volksſchulen ſtändig oder
zeitweiſe Sammlungen vorgenommen wurden bis vor wenigen
Jahren ſei ſolches auch am hieſigen Domgymnaſium erfolgt.
Redner feiert die Guſtav Adolf Vereine als die Erhalter des
Evangeliums für die Deutſchen und mahnte unter Hiniveis
auf die Marienburger Kaiſerrede: wollt Jhr das Deutſchthum
erhalten, ſo pflanzt das Evangelium in die Herzen des Volkes,
damit es Allen zufließe wie ein nie verſiegendes Brünnlein
Gottes, Allen zum Heil und zur Freude.

Nach dem gemeinſamen Geſang „Gieb uns Kraft o Gott
der Stärke“ trat eine kurze Pauſe ein, der abermals gemein
ſamer Geſang und Chorgeſänge „Seid fröhlich in Hoffnung“
und „Sei getreu bis in den Tod“ folgte. Herr Senior
Dr. Bärwinkel- Erfurt gab dann einen anſchaulichen Be
richt über die erfolgreiche evangeliſche Thätigkeit in der Erfürter
Diaspora und die dankenswerthe Unterſtützung deren ſich die
dortigen kleinen evangeliſchen Gemeinden ſeitens des Guſtav
Adolf Vereins erfreüten, betonte aber auch, wie ſo manch
ſchönes Beiſpiel evangeliſchen Glaubenseifers dort namentlich
aus Arbeiterkreiſen gegeben werde. Nach abermaligem Chor
geſange und dem gemeinſamen Geſange: „Der Herr iſt noch und
immer nicht“, berichtete Herr Generalſup. D. Heſekiel
Poſen aus der Poſen' ſchen Diaspora. Die zum größten
Theil hochintereſſanten Ausführungen gaben ein treff
liches Bild von den Schwierigkeiten, mit denen dort die evan
geliſche Chriſtenheit und das Deutſchthum inmitten der ſie be
drängenden polniſchen Bevölkerung und der mächtigen katholiſchen

Schweſterkirche zu kämpfen habe. Doppelt nothwendig und
dankenswerth ſei hier das thatkräftige Eingreifen des Guſtav
Adolf Vereins wie auch der Regierung, deren ſchützende Hand
die dortige deutſch evangeliſche Chriſtenheit bedürfe. Seinen
Dank für die bisherige ünterſtützung kleidete Redner zum

beim Abſchiednehmen von die gegenwärtigenTage gehörten nicht ſ tungen der Sache zum Segen

Schluß in einen Segenswunſch für das Jubelfeſt und den
ganzen Guſtav Adolf-Verein.

Der gemeinſame Geſang „Jch bete an die Macht der
Liebe“ ſchloß die ſchöne verlaufene Feſtverſammlung um 11
Uhr abends. Die veranſtaltete Sammlung zum Beſten der
Guſtav AdolfVereins Sache ergab 183,80 Mk.

Merſeburg, den 24. Juni 1902.
Die Feier des heutigen Hauptlages begann um 7 Uhr

mit dem Geläute der Glocken. Zwiſchen den drei Abſätzen
aber erklangen vom Thurme die mächtigen Choralmelodien
„Lobe den Herreu“ und Ein feſte Burg iſt unſer Gott“.
Um 9 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der verſchiedenen
Vorſtände und des Feſtausſchuſſes ſowie die anweſenden De
putirten und viele Angehörige unſerer evangeliſchen Gemein
den in der Kirche St. Maximi. Hier ſprach Herr Oberbüger
meiſter Reinefarth herzliche Worte der Begrüßung, indent
er zugleich der mancherlei Begebenheiten gedachte welche
Merſeburg und ſeine Umgebung mit der Geſchichte der Re
ſormation verknüpfen. Auch Herr Profeſſor D. Haupt,
welcher dankend erwiderte, ging in ſeiner Rede von einer derar
tigen Erinnerung aus, nämlich von der Aufnahme der
vertriebenen Salzburger Proteſtanten in unſerer Stadt
Sodann ordnete ſich die Verſammlung zu einem impoſanten
Feſtzuge nach der Domkirche, wo unter Theilnahme einer
großen Menge don Andächtigen der Feſtgottesdienſt ſtattfänd.
Nach dem Geſange des Lutherliedes und der von Herrn
Superintendent Bithorn abgehaltenen Liturgie trug der
Gymnaſialchor Mendelsſohns 98. Pſalm vor „Jauchzet dem
Herrn alle Welt. Zur Feſtpredigt beſtieg Herr Profeſſor

Reiſchle die Kanzel, um auſ Grund von 2. Eorinther
9 über die chriſtliche Liebesthätigkeit zu ſprechen. In geiſt
vollen Ausſührungen, die nur leider dem Ohre vielfach ver
loxen gingen, zeigte er, daß ſolche Liebesthätigkeit eine
Segenskette ſei, welche aus der Zeitlichkeit hinüberreiche in
die Ewigkeit und dem einen Theile wie dem andern zum
Heile dienen könne.

Um 11/2 wurde im Schloßgartenſalon durch Herrn Prof.
Dr. Haupt die Hauptverſammlung mit Gebet eröffnet. Jn
der Erdſſnungsanſprache beleuchtete er in ausführlicher und
geiſtvoller Weiſe das Wort des Apoſtels Paulus von der
chriſtlichen Gemeinde, in der ein jedes Glied vberufen iſt, dem
andern Handreichungen zu thun und chargeteriſirte den Guſtav
Adolf Verein als beſonders dazu bernfen, gerade dieſe Auf
faſſung von der chriſtlichen Gemeinſchaft zur Verwirklichung
zu bringen. Jn unmittelbarer Verbindung hiermit ſtand eine
kurze Berichterſtattung über das abgelaufene Geſchäftsjahr,
in dem es leider dem Hauptvereine noch nicht gelungen iſt,
hinſichtlich ſeiner Geſammteinnahmen ſich von der 13. Stelle
wieder vorwärts zu arbeiten, auf der er mit 4800 Mk.
ſtehen geblieben iſt. Jn dieſer Beziehung mitſſe der Verein
unbedingt baldigſt vorwärts ſchreiten, deshalb ſchloß der
Redner mit dem Weckruf: „Brüder, helft uns ſiegen das
Siegesbanner unſeres Herrn geht voran, wer kommt mit
Herr Conſiſtorial- Präſident Glaſewald überbrachte die
Glück und Segenswünſche dies Conſiſtoriums und betonte
dabet, daß das Conſiſtortum und die Guſtav AdolfSache feſt
zuſammen gehören Er ſchloß mit dem Wunſche, daß auch

Verſammlungen und ehe Veranſtalreichen m hen Auch Herr
Generalſuperintendent D. Holtzheuer brachte den feſtgebenden
Vereinen Gruß und Glückwunſch dar und ermahnte, alles
daran zu ſetzen, von der oben erwähnten 13. Stelle wieder
aufwärts zu kommen. Jn herzlichen Worten dankte Herr
Prof. D. Haupt beiden Rednern.

Es folgte nunmehr die Ueberreichung einer ganzen Anzahl
Geſchenke und zwar brachten dar: der Zweigberein Merſe
burg Stadt 1000 Mk. der Zweigverein Lauchſtädt 300 Mk.
Lützen 100 Mk., Altranſtädt. 56 Mk. Merſeburg- Land 200
Mk. Schaſſtadt 150 Mk. Schkenditz 100 Mk. die Schulkinder
der Ephorie Schkeuditz 100 Mk. die Schulkinder von
Merſeburg, die Sonntagsſchüler der Domgemeinde und der
St. Maximi Gemeinde verſchiedene koſtbare Altargeräthe,
Kruzifixe und dergl., Confirmanden in Gaärdelegen
52 Mk. der Guſtav Adolf Frauen Verein in Halle im Auftrag
einer Wittwe eine Bibel, der ſtudentiſche Guſtav Adolf Verein
in Halle 100 Mk. die ſtudentiſche Verbindung „Wingolf“ zu
Halle 25 Mk., der Guſtav Adolf Frauen Verein in Magde
burg 200 Mk. der hieſige Präßarandenkurſus 15 Mk. Schul
kinder aus Schkortleben bei Weißenfels aus einer Pſennig
ſammlung 10 Mk. Allen den Gebern ſprach der Vorſitzende
des Hauptvereins in herzlichen Worten Dank für die Spenden
aus. Ueber die Vertheilung der großen Liebesgaben
von 2500 Mk. referirte Herr Oberprediger WächtlerHalle
Dieſelbe wird an folgende Gemeinden vertheilt: Protzſchen
in der Oſtmark (1200 Mk. Dieu in Lothringen (700 Mk.),
Neuſtadt- Biſchofsheim in der Rhön (600 Mk.).
Daran ſchließt ſich die Wahl der Deputirten für die
Hauptverſammlung in Caſſel. Die Wahl des Ortes für
Die nächſte Jahresverſammlung wird dem Vorſtand über
laſſen, da Meldungen für diesmal nicht eingegangen ſind, und
darauf mit Ertheilung des Segens die öffentliche Hauptver
ſammlung geſchloſſen. Um 2 Uhr verſammelten ſich die
Feſtlheilnehmer zu einen Feſteſſen im „Tivoli“, den Schluß
der ganzen Feier bildete eine „freie Vereinigung“ im Belle
vue.

Die in der Deputirten- Verſammlung vorgenom-
mene Vertheilung der Liebesgäben lieferte nachſtehen
des Ergebniß Eichsſeld 8 Mk. Melchendorf 1000,
Rheinprovinz 500, Weſtfalen 300, Schleſien 600, Weſt
preußen 500, Poſen 700, Naſſau 600, Caſſel 100, Darmſtadt
100, Bayern 300, Baden 200, Elſaß 200, Böhmen 800,
Mähren 800, Oeſterr. Schleſien 500, Oberöſterreich 500,
Niederöſterreich 500, Kärnthen 300, Vorarlberg 100, Tirol
300, Galizien 900, Siebenbürgen 600, Ungarn 500, Rumänien
200, Perſien 100, Frankreich 400, Quxemburg 100, Belgien
200, Jtalien 500 Mk. Los von RomBewegung: 500 Mk.
Kloſtergrab, 560 Mk. Hohenelbe.

ehe

Provinz und e
i Halle, 23 Juni. In unſerer Stadt iſt

kürzlich ein Secretarigt für Mitteldeutſchland des
Handelsvertrag svereins errichtet, deſſen Leitung
Herrn Karl Kraus, ſeither Secretär für Dhüringen,
übertragen worden iſt. Das Abbeitsfeld deſſelben er
ſtreckt ſich auf die Provinz Sachſen und die thüringi
ſchen Staaten. Das Ganze richtet ſtch gegen die
agrariſchen Beſtrebungen im Herbſt will man gegen
dieſelben eine rührige Agitation entwickeln

I Halle, 28, Juni. Aufgefunden wurde hier

h

25. Juni 1902
ein Mann mit einer Schußwuünde im Leibe
er wurde ſogleich nach der Klinik geſchäfft. Man
hat noch nicht erfahren können, wer der Betreffende
iſt und aus welchem Grunde er ſich ſo ſchwer verletzt
hat. Der Zimmermann Louis K ütſcher von hier
ſtürzte am Sonnabend in der Zuckerfabrik Trotha
aus ziemlicher Höhe herab, woduürch er erhebliche
Verlehangen, namentlich am Kopfe davontrug er
wurde nach dem Digakoniſſenhauſe gebracht.

Wittenberg, 20. Juni. Der 28. Feuer
wehrverbandstag für den Regierungsbezirk
Merſeburg findet am 12. und 13. Juli hier ſtatt.
Am Sonnabend, den 12. Juli, von nachmittags
4 Uhr ab werden die Verhandlungen des Verbands
kages gepflogen, während der darauffolgende Sonntag
für die Geſelligkeit beſtimmt iſt.

Eilenburg, 19. Juni. Bei dein Feuer, das
in dem Kohlenſchacht „Florg“ bei Mützſchen aus
brach, kamen der Oberſteiger Spengler und der
Arbeiter Ritter ums Leben. Spengler hatte ſich
nicht anſeilen laſſen, als er durch den Luftſchacht
einfahren wollte, um der Urſache des Brandes nach
zuforſchen, und würde durch die atlsſtrömende Gaſe
und den Rauch getödtet. Bei Ritter war dies zwar
geſchehen, aber er hatte in der Angſt die Leiterſproſſen
gefaßt und hielt ſte krampfhaft feſt, als man ihn
heraufziehen wollte.

Warmnsdorf, 20. Juni. Der Dachdecker
lehrling Kurth aus Giersleben, welcher beim Dach-
deckermeiſter Hecht in Drohndorf? Mehringen ſeit Oſtern

in der Lehre war, hatte am Mittwoch Nachmittag
das Unglück, vom Dache der hieſtgen Schäferei zu
ſtürzen. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu
haben, iſt der Verunglückte kurz nach der Einlieferung
in die elterliche Wohnung verſchieden.

Mühlberg (Elbe), 22. Juni. Zwei Ge
witter aus Weſt und Nord gingen heute Nach
mittag über unſete Gegend nieder. Die Gewitter
waren von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet,
der in den Rogenfeldern weite Kgerungen hervorge
rufen hat und in den Rübenfeldern Verſchlemmungen
größeren Umfanges hervorgerufen haben dürfte. Die
Elbe zeigt auch heute noch langſaien Waſſer
wuchs und hat die Ufervörländereien ſchon über

ſchweinmt. 9König pDie Obſt
Unterharze 9 rnuber hrichtendem Tieſlande ganz zufriedenſtellend zu werden.
Dies iſt beſonders dem Umſtand zu danken, daß hier
die Baumblüthe durch den kalten Frühling zurück
gehalten würde und erſt anfangs Juni, nachdem die
Nachtfröſte vorüber Waken, zur Entwickelung kam.
Aepfel und Birnen ſind ſehr gut behängt. Die
Zwelſche hat ſich im Vorjahr übertragen Und nur
mittelmäßig angeſetzt. Die ſpäten Kitſchen ſcheinen
einen recht guten Ertrag zu liefern.

Griebo, 20. Juni. Jn unſerem Orte ſpielt
ein ſchlauer, liſtiger Reinecke hieſtgen, nahe am
Waldesrande nach Coswig gelegenen Einwohnern
ſeine Streiche, indem er älltäglich früh kegelmäßig
zwiſchen 7 8 Uhr Hühner raubt und ſie in den Wald
ſchleppt, wo er jedenfalls ſeine Jungen damit füttert.
Manchem Beſitzer ſind ſogar 6 Stück binnen kurzer
Zeit auf dieſe Art entkommen. Paſſanten hatten
öfter Gelegenheit, ihm mit Beute zu begegnen.

Gera, 19. Juni. Die gtoße internationale
Hundeausſtellung, veranſtaltet von Verein
Thüringer Hundefreunde, Sitz Gera, die am 23. nnd
24. Auguſt d. J. hier ſtättfindet, nimmt ungeahnte
Dimenſionen an. So z. B. haben bereits ihre
Eollektiv Ausſtellung zugeſagt der Deutſche Fox
terrier-Club, der Elub für langhaarige Dächshunde,
der Elub für deutſche Schäferhünde, der Pinſcher
Elub, der Rauhhaarige Terrier-Club (Kriegshunde),
ſodaß dieſe Ausſtellung jedenfalls die größte ſein
wird, die Thürigen je zuſtande gebracht hat.

Altengrabow, 20. Juni. Auf dem
Druppenübungsplatze wird jetzt eifrigſt daran
gearbeitet, ca. 52 größe Zelte zur Aufnähne der am
28. Juli und im Auguſt eintreffenden Garde-Kavallerie
Brigade aufzuſtellen.

Koburg, 20. Juni. Jm benachbarten Dorfe
Groß-Garnſtadt ſöllte eine Bauernhochzeit ge
feiert werden es war fleißig gebacken worden, und
viel Federvieh ſowie ein fettes Schwein hatten
das Leben laſſen müſſen. Das Borſtenthier wurde
im Hausflur zum Auskühlen aufgehängt. Als man
es gain andern Morgen abnehmen wollte, war es
verſchwunden und an ſeiner Stelle hing ein
todtes Kätzchen.

Staßfurt, 23. Juni. Jn der Prinzenſtraße
wurde heute der achtjährige Sohn der Wittwe
Arold von einem Laſtwagen, an den er ſich
ſpielenderweiſe gehangen und von dem er herab
gefallen war, über das eine Bein gefahren, das
jedenfalls abgenommen werden muß. Den Kutſcher
trifft keine Schuld,



Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 25. Juni 1902.

(Perſongalien.) Der Landesrath Jlling,
bisher an der LandesVerſicherungs Anſtalt für
SachſenAnhalt thätig, hat einem Rufe nach Lübeck
Folge geleiſtet und iſt dorthin übergeſtedelt. Den
Foörſtern Hauſius in Maßlau, Oberförſterei
Schkeuditz und Gruhl in Wendelſtein, Oberförſterei
Ziegelroda, iſt der Titel Hegemeiſter verliehen
worden.

Am Montag Vormittag wurde wie alljährlich
um dieſe Zeit unter dem Vorſitze des Herrn Stifts
ſuperintendenden Profeſſor Bithorn in Müllers
Hotel hierſelbſt der diesjährige Convent der Stift
Merſebuger Prediger Wittwen und Waiſenkaſſe ab
gehalten. Die Tagesordnung des Eonvents betraf
lediglich innere Kaſſenangelegenheiten. Jm vergange
nen Rechnungsjahre 1. Juni 1901 /02 verſtarben 4
Kaſſenmitglieder, deren Hinterbliebenen je 300 Mark
Sterbegelder erhielten außerdem gelangten noch
für 2 Sterbefälle die Ausſteuern mit je 900 Mark
zur Auszahlung. Aus den Erträgen der mit der
Wittwen und Weiſenkaſſe verbundenen Nebenfonds
wurden anſehnliche Betrage an die Wittwen und
Waiſen früher verſtorbener Kaſſenmitglieder ver
theilt. Nachrichtlich ſei bemerkt, daß die Stift Merſe
burger Prediger Wittwen und Waiſenkaſſe jedenfalls
der alteſte derartige Kaſſenverein in hieſtger Gegend
iſt, da ihre Gründung bereits in das Jahr 1564
fällt, und daß zur Zeit 60 Mitglieder aus den zum
ehemaligen Stiftsgebiete gehörenden königlich preuß.
Ephorien MerſeburgStadt, MerſeburgLand, Lauch
ſtadt, Lützen und Schkeuditz und 18 Mitglieder aus
den gleichfalls zum ehemaligen Stiftsgebiete gehörenden
beiden königlich ſächſ. Ephorien Leipzig und Pegau
der Kaſſe angehören. Nach dem Merſeburger Chroniſten
Moebius hatte die genannte Kaſſe gleich im Anfange
ihres Beſtehens Widerwärtigkeiten zu beſtehen. Er
ſchreibt darüber wörtlich: „1564 haben die Prieſter
im Stift Merſeburgk einen fiscum vor ihre Witben
aufgerichtet und ein iedweder nach vermögen einen
Thaler oder einen halben Thaler darzugeben; ſolcher
fiscy iſt Anno 1569 wieder zergangen, indem
Superintendes D. Röther das geld aus ſolchem fisco
zur erbauung eines großen Saales und gebäudes an
gewendet, darinn die Prieſter ſollten Zuſammen Kommen,

wenn ſie ihre Jynodes hielten. Jm Jahre Chriſti
aber 1664 iſt ſolcher üsey durch große mühe des
damaligen Superintenden D. Berlichy wieder aufge
richtet und von Jhrer Füurſtl. Durchl. dem Herrn
Adminiſtrattore confirmiret worden.

Aus Anlaß des Ablebens des Königs
Albert von Sachſen waren die geſtern Und vor
geſtern anläßlich des Guſtav Adolf Feſtes entfalteten
Fahnen auf den hieſigen öffentlichen Gebäuden auf
Halbmaſt gehißt.

Der Herr Generalſuperintendent der Provinz
Sachſen, D. Holtzheuer, hat am Montag den
Religionsunterricht am hieſigen königl. Gymnaſtum
inſpizirt.

S Eine Jahrmarktsbeſucherin machte am Montag
Nachmittag bei unſerer Polizei die Anzeige, daß ihr

ein Portemonnaie mit 18 Mk. Jnhalt ge
ſt ohlen worden ſei. Gleichzeitig bezeichnete ſie ein
junges Mädchen als des Diebſtahls verdächtig
Letztere wurde infolgedeſſen zur Polizeiwache gebracht
Und einer Unterſuchung unterzogen, die indeß nicht
das geringſte ergab, was dieſen Verdacht beſtätigen

konnte.
Bei dem am Montag beendeten Vogel

ſchießen der hieſigen privilegirten Vogelſchützen
Geſellſchaft erlangte Herr Kaufmann A. Günther
die Konigswürde. Für denſelben hatte Herr Kauf
mann O. Sonntag geſchoſſen.

Der Bau einer Kaſerne für ein hierher
zu legendes Bataillon Infanterie iſt am letzten Mon
tag mit der Jnangriffnahme der Erdarbeiten ſeitens
eines Halleſchen Unternehmers begonnen worden.

In der Nähe der Neumarktsbrücke wurde geſtern
Vormittag die Leiche eines jungen Mädchens
gelandet. Die nähere Beſichtigung ergab, daß man
es mit der von hier gebürligen etwa 23 Jahre alten
unverehelichten Emma Schumann zu thun hatte,
welche ſchon ſeit vorigem Dienſtag verſchwunden iſt.
Wahrſcheinlich iſt Lebensüberdruß der Grund zu dieſem
bedauerlichen Schritte. Die Leiche wurde mittels
Siechkorbes nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 23. Juni 1902. Nach Eröffnung

der Sitzung theilt der Präſes Stadtv. Prof. Witte
mit, daß der Oberbürgermeiſter Reinefarth vom
3 Juli bis 3 Auguſt d. J. vbeurlaubt worden iſt.
Ferner giebt der Vorſitzende bekannt, daß dem
Collegium der neue Etat in gedruckten Exemplaren
zugegangen iſt, ſowie Einladungen zum Gauturnfeſt
m 6. Juli und zur Fahnenweihe der freien
turneriſchen Vereinigung am 3. Juli d J. liegen

Hierauf tritt die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.t Anbringung einer Reclame- Tafel.
Ref. Stadto. Hüthel. Der Reſtaurateur A. Thieme
hier will gegenüber dem „Divoli“ in der Nähe des
dortigen SelterwaſſerAusſchankes eine Reclametafel
anbringen laſſen. Der Magiſtrat hat das Erſuchen
genehmigt, dem p. Thieme aber eine jährliche An
erkennungsgebühr von 2 Mk. auferlegt. Die Ver
ſammlung iſt damit einverſtänden.

2) Verlängerung des Waſſerrohrnetzes.
In Abänderung eines früheren Beſchluſſes der Ver
ſammlung beantragt der Ref. Stadto. Dresdner,
in der Friedrichſtraße die Leitung bis zum Gärtner
Münch' ſchen Hauſe, etwa 160 Meter, zu verlängern
Und die Koſten in Höhe von 1300 Mk. dem Be
ſtand der Waſſerwerkskaſſe von 1901 zu entnehmen,
während die Anſchlüſſe auf Rechnung der Anlieger
ausgeführt werden. Die Verſammlung erklärt ſich
hiermit einverſtanden.

3) Verſicherung der Ehefrauen der
Kaſtellane. Ref. Stadtv. Grempler. Nach
einer Entſcheidung des Reichs Verſticherungsamtes
ſind die Ehefrauen der Schulkaſtellane, wenn ſie die
Obliegenheiten ihrer Männer theilen, verſtcherungs
pflichtig und ſind deshalb für die Ehefrauen der
Kaſtellane Thiele, Menzel und Täubert hier Marken
für 2 Jahre nachzukleben. Die Koſten in Höhe von
Mk. 18,68 ſollen dem Titel Jnsgemein der
Kammerei Kaſſe entnommen werden, womit die An

weſenden einverſtanden ſind.
Nachtrag zur LuſtbarkeitsſteuerOrd-

nun g. Wegen einiger kleiner Aenderungen hat der
Bezirksausſchuß dem Beſchluß der Verſammlung vom

Mat d. J. die Genehmigung verſagt. Einem
Vorſchlage des Oberbürgermeiſters Reinef arth
entſprechend beantragt der Ref. Stadto. Hetzer, die
neue Ordnung erſt am 1. October d. J. in Kraft
treten zu laſſen und den Magiſtrat zu ermächtigen,
Krieger und Militärvereinen auf deren Antrag ſchon
am nächſten Sedantage die Luſtbarkeitsſteuer zu er
laſſen. Der Antrag wird angenommen.

5) Entſendung eines Lehrers nach der
Turnlehreranſtalt. Ref. Stadto. Schwengler.
Der Lehrer an der hieſtgen geh. Bürgerſchule Franz
Wilck hat ſich bereit erklärt, die Turnlehrerbildungs-
anſtalt in Berlin zu besuchen. Er bittet deshalb um
einen Urlaub von 6 Monaten und um Uebernahme
der Koſten für einen Stellvertreter vom 1. October
d. J. vis 31. März k. J. ſeitens der Stadt, während
er ſich verpflichtet, 5 Jahre lang gegen die übliche
Entſchädigung Turnunterricht an den hieſigen Schulen
zu ertheilen. Die Verſammlung ſtimmt der Vorlage

zu. 6) Unterrichtszeit in der Schülerwerk
ſtatt. Der Liter derſelben, Waiſenhausinſpector
Wienecke, hat darüber Klage geführt, daß der
Unterricht der Schülerwerkſtatt in den Monaten April
und Mai nur noch mangelhaft beſucht werde und
gleichzeitig vorgeſchlagen, den Kurſus künftighin nur
Hom November bis Ende März dauern zu laſſen.
Der Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt
und beſchloſſen, mit Rückſtcht auf dieſe Aenderung
die Gratiftcation des Lehrers auf jährlich 150 Mk.
Und die des Kaſtellans auf 25 Mk. feſtzuſetzen. Die
Verſammlung beſchließt demgemäß. Die Tages
ordnung iſt damit erledigt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, zunächſt meiſt etwas
waärmeres Wetter, ſpäter Regen urd theilweiſe Ge
witter. 26. Juni. Vorherrſchend wolkig bis
trüb, bei Tage etwas kühler, windig, Regenfälle.

Der Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 21. Juni. Jm Bankprozeß gelangte heute ein
Brief Exners an Gentzſch über eine zwiſchen Kaſſel und der
bosniſchen Geſellſchaft vollführte Transaction zur Verleſung,
wonach dieſe zurückdatirt werden ſoll. Gentzſch erklärte, daß
er vom juriſtiſchen Standpunkt aus die Rückbuchung genehmigt
habe. Es ſeien derartige Rückbuchungen öfter vorgekommen.
In einem ſpäteren Brief an Schmidt erbietet ſich Exner an
anſichts des moralischen Engagements der Bank zum finanziellen
Berather der Trebergeſellſchaft, da ſeitens ſeines Aufſichtsraths
ſeinem Eintritt in den Kaſſeler Auſſichtsrath Bedenken ent
gegengehalten wurden. Jn einem vertraulichen Briefe der
Leipziger Bank vom 27. Oetober 1898 an Schmidt, unter
zeichnet von Gentzſch und Exner, wird Schmidt erſucht, das
Debet der Trebergeſellſchaft, das ſich auf 6 Millionen in
laufender Rechnung, worunter über 3 Millionen in Blanco,
belaufe und wofür viele Tochteragctien deponirt ſeien, baldigſt
herabzumindern. Wie Exner am 18. November 1898 an
Schmidt ſchreibt, liefen damals über 6 Millionen Aecepte der
Trebergeſellſchaft. Exner beſürchtete, daß die discontirenden
Banken die Trebertratten zurückweiſen würden. Staatsanwalt
Dr. Weber fragt, wohin die vielen Millionen der Treberge
ſellſchaſt gekommen ſeien. Keine Million ſei in Leipzig ge
blieben und weder die Treber Centrale noch ihre Tochterge
ſellſchaſten hätten Geld. Es werde daher die Befürchtung laut,
daß die Trebergeſellſchaft mit den Geldern der Leipziger Bank

operirt habe.

Varanwortſche Redactior,

Exner hatte 1898 eine Unterredung mit dem damaligen
Vorſitzenden ſeines Auſſichtsraths Sachſenröder. Wie er erklärt,

t Drud nd Verlag von

hegte er zwar kein Mißtrauen, ſei aber wegen der allzugroßen
Dispoſition in Kaſſel ängſtlich geworden. Nun wollte er auch
mit dem Hauſe Bleichröder in Berlin wegen einer der Treber
geſellſchaft zu leiſtenden Hilfe Rückſprache nehmen, um das
Unternehmen weiter auszubauen und in Betrieb zu ſetzen.
Exner dachte damals in keiner Weiſe daran, daß die Leipziger
Bank zu Falle kommen könne. Er ſei für übernervös erklärt
worden, und Sachſenröder habe ihm aufs ſtrengſte unterſagt,

mit der Firma Bleichröder zu verhandeln.
Exner ſagt alsdann über die Beſichtigung der Treberunter

nehmungen durch die Directorn und die Auſſichtsräthe der
Bank aus, desgleichen über die zahlreichen Gutachten der
Sachverſtändigen Dieſe Beſuche wurden vorher angeſagt-
Man hatte einen günſtigen Eindruck von den Ergebniſſen der
Gutachten und von den Reviſionen der Bücher durch zuver
läſſige Reviſoren empfangen Das ſeien die Motive geweſen
mit der Trebergeſellſchaft weiter zu arbeiten. Alle Wahr
nehmungen aus ſolchen Beſuchen ſeien von der Direction und
dem Auſſichtsrathe ausgetauſcht worden. Nach einem Briefe
von Exner und Dr. Gentzſch an Schmidt vom 29. November
1898 liefen damals 4912250 Mk. Tratten der Treberge
ſellſchaft auf die Bank. Es wurde angeregt, den Sekrelär
Wuthe von Leipzig zur Einſicht der Bücher nach Kaſſel als
angeblichen Reviſor im Namen von Sumpf und Schulze
Dellwig, aber nicht als Bankbeamten zu ſenden. Nach Exners
Ausſage iſt dieſe beabſichtigte Reviſion durch Wuthe wiederholt
init dem Auſſichtsrath beſprochen worden. Schmidt hat ſich
aber nicht darauf eingelaſſen. In einem ſpäteren Briefe drückt
Schmidt jedoch ſein Einverſtändniß damit aus, daß Wuthe
unter gewiſſen Bedingungen nach Kaſſel komme.

Kach kurzer Mittagspauſe macht der Vorſitzende bekannt, daß
am kommenden Montag, dem Tage der Beiſetzung König
Alberts, die Sitzung ausfallen wird. Jm Uebrigen werdenProtokolle von Aſſichérathsſihungen, ein Semeſtralbericht

der Trebergeſellſchaft und Briefe Schmidts verleſen. Die
Verhandlung betrifft nur rein techniſche Fragen.

Hierauf wird die Verhandlung auf Dienſtag vertagt.

Vermiſchtes.
Gochwaſſer in Ungarn.) Jnfolge anhaltenden

Regens wird aus einigen Landestheilen, beſonders aus den
Komitaten Kraſſo und Zemplin, Hochwaſſer gemeldet einzelne
Ortſchaften ſind theilweiſe überſchwemmt; die Saaten ſind
geſchädigt.

GHochwaſſer in Schleſien.) Nach Meldungen vom
Sonnabend iſt die Bober über die Ufer getreten. Jn Hirſch
berg ging ein Wolkenbruch nieder. Laut Meldung der Be
hörden beträgt der Hochwaſſerſtand drei Meter. Nach einer
Meldung aus Pleß brachen die Weichſeldeiche Lonkau
und Goezalkowitz an mehreren Stellen es entſtanden Breſchen
von theilweiſe über hundert Meter Länge. Auch in Guhrau
und Wohlau brachen die Deiche an mehreren Stellen. Jn
Wohlau ſtehen 21 Gehöfte unter Waſſer Menſchen und Vieh
konnten nur mit Mühe gerettet werden. Das Land bis an
die ruſſiſche Grenze gleicht einem See, aus dem nur die Gie
bel der Häuſer und die Baumkronen hervorragen, die Ernte
auf hunderten von Hektaren iſt vernichtet. Jn Ratibor
ſtehen alle Fabriken am linken und rechten Ufer unter Waſſer;
die Zuckerfabrik rief nachts Militär zu Hilfe und ließ den
Zucker aus den Lagerräumen (24000 Centner) bergen. Auch
u die Ställe der im Gutsbezirk Boſatz gelegenen Huſaren
kaſerne iſt das Waſſer eingedrungen. In Pudlau fiſchte
man aus den Wellen des Hochwaſſers eine Frau, in der
Linken hielt ſie einen Säugling, die Rechte hielt einen Strick
umklammert, an dem eine Kuh feſtgebunden war. Bei Bad
Darkau durchbrach die Olſa den Dämm und ſetzte das ganze
Vad unter Waſſer. Die Badegäſt e mußten mühſam aus
dem meterhohen Waſſer herausgetragen werden. Kopitau und
und Schönichel ſind durch die Olſa gänzlich unter Waſſer ge
geſetzt. Ein Kind und eine Menge Vieh kameſn in
den Fluten um. Die ganze Niederung im Oderthal gleicht
inem See. Der Verkehr wird durch Kähne aufrecht erhalten.
Viele Gehöfte ſind vollſtändig geräumt, die Bewohner müſſen
im Freien Unterkommen ſuchen. Auch aus Krakau, 23.
Juni, kommen weitere Nachrichten über Hochwaſſer: Nachdem
Neuerdings anhaltendes Regenwetter eingetreten iſt, hat ſich
die Lage wieder verſchlimmert. Die Weichſel und ihre Neben
ſlüſſe ſind neuerdings im Steigen begriffen. Der Schaden,
welchen ſie an den Feldern, Brücken, Straßen und öffentlichen
Gebäuden anrichten, iſt ſehr groß. In der Krakauer Gegend
iſt eine große Anzahl Ortſchaften überſchwemmt.

Neueſte Nachrichten.
Dresden, 24. Juni. Es verlautet, daß im

Miniſterium ein Erlaß einer allgemeinen Amneſtie
des neuen Königs ausgearbeitet wird. Die Be
kanntgebung deſſelben ſoll erſt nach Ablauf der Landes

trauer erfolgen. König Albert hat etwa
Millionen Mark Legate für Wohlthätigkeits
und religiöſe Zwecke ausgeſetzt.

Dresden, 24. Juni. Die Geſammtzahl der
ſchweren Unfälle während der Trauertage beträgt
137, darunter 3 Todte.

Peking, 23. Juni. (Reuter Meldung Ein
amerikaniſcher Miſſtonar telegraphirte aus Tſcheng
fui: Jn der Provinz Niutſchwang wurde die
Methodiſtenkapelle zerſtört und zehn Ehriſten ge
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